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Auf dcn beiden zwischeulicgenden Seiten heißt es einerseits:

I^DD.^L VNMI IN 0I10U0 IN (DUDI8 L? 0R«^0.
?^UU.^IX IKL8 Ul^VLULlXD N0X8ILDK ^L^N ?lLU')
L88LIV/V DIUL0ILDU DL OL VLNLU^DI.L OVDVLNI
DL N0NI0U6L. N^UU^IXL oDW/^NL 0^U01.INL
DL «0IIU^D OL i>I13LUi' VLDVL DL ^10N8ILDU
'I0LIL DL .^XOILN I'Kb'.I'LI DL ?UI«0LU«.

L/P0, LI0,
Zwischen den Wörtern LI<Ü ein Relies, durstellend den h,

Joseph mit dem Jesuskinde, nnd durnnter die in einem Oval
angebrachte, in die Glocke eingravierte Ramensnngabe 8, ^08L?L.

Auf der andern Seite endlich die Gießerangabe:

?^IIL R0LI.I.V
?LUL L? LII.8 /V LUIL0DUö

1844.

Darüber eine mit den Worten Notrs 8signeur beginnende

und mit notrg osprit endende, wegen schlechter Zugänglichkcit nur

unvollständig lesbare Gebctssormel.

Zwischen Mantel und Schlagring ein Reifen; zwei weitere

am Schlagringe, ganz zuunterst ein Ornamentfries aus

kettenförmig verschlungenen ovalen Ringen.

9. Kirche der Arsulinerinnen.

Die erste Niederlassung der Ursulinerinnen in Frciburg fällt
iu das Jahr 1634, der Bau von Kloster nnd Kirche in die Zeit
von 1650—55. Durch einen Brand wurden im Jahre 1798 die

Gebäude schwer heimgesucht, erst 1805 fand die Weihe der

wiederhergestellten Kirche statt. Dieser Periode gehört auch die eine
Glocke an, die in einem Dachreiter angebracht ist.

') So!



— 86 -
38) O ^ 0,3ö m, H 0,ii, m, ck «,«39 m.

Die Glocke stimmt in ihrer Ausbildung mit der unter Nr. 3S

beschriebenen Glocke überein. Der Mantel trägt ans der einen

Seite in römischen Majuskeln folgende Inschrift:

?^,RR^I5l L0OI8 NO1.I.LR

OL 81, NlLOI,^. ?ILV8L LI
cill^RII^SOL NL,KIL ?0^'ILI Ml? «RL.H^«VL8,

Auf der Seite gegenüber in einem Kranze von Eichenlaub
die Angabe:

1806,

10. Kloster Mario Heimsuchung.

(Visitation).

Die Niederlassung des Ordens fällt in das Jahr 1635.
Der Bau des jetzigen Klosters wurde um 1651 begonnen, 1656

wurde die Kirche geweiht.

39) I. Glocke.

O 0,48 m, II ^ 0,37 m, ck ^ 0,035 ni.

Oben am Halse zwei in mäßigem Abstände angeordnete

Reifen, darunter eine von Blumenkränzen gebildete Guirlande
mit Gehängen an den Knotenpunkten.

Am Mantel auf der einen Seite die Inschrift:

^ 801.18 0UIV
0O<Ü^8IM ^VV^LILV NOiVlIM

VOZckIM. ?8. 112

Darunter, getrennt dnrch eine symmetrisch angeordnete,

horizontal liegende, doppelte heraldische Lilie:
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